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Verantwortung den Laien abgebe, sondern iıhm die eigenen nıcht die volle Verantwortung tLragen, sondern auch relatıv
Verantwortlichkeiten zugestehe. Mehr als bisher müßfßten die kleine Pfarreıen, 1n denen gegenwärt1ig Priester eingesetzt siınd
Laijen Gelegenheıt erhalten, aktıv Studium der pastoralen Dıie VO: dem Wechsel betroftenen Priester sollen 1n benachbar-
Probleme und der Suche nach Lösungen teilzunehmen. Dıiese ten Ptarreijen eingesetzt werden und VO:  — dort A2US mitwirken

und tür e1n- oder wel Kirchen zusätzlıch verantwortliıch se1n.Perspektive verlange VO:  3 den Priestern geW1SsSeE innere Diıspo-
Ss1it1Oonen: zunächst einmal den Glauben das Wırken des He1- Ihr Diıenst wird „typisch priesterlich“ sein: Feier der Messe,
lıgen eıstes in den Laıen, dann ıne chte Disponibilität und Beichthören. Daneben bliegt ıhnen die geistige Unterweisung
schließlich die Fähigkeit, Inıtiatiıven se1tens der Laien auch der für die Ptarreien zuständıgen Laıen. Die verantwortlichen
zunehmen. Mıt seınem Projekt, das erst nach einem Jahr der Laijen nehmen allen Dekanatstreften 1mM Jeichen Rang Ww1e
reiflichen Überlegung 1n die 'Tat umgesetzt werden soll, will die Priester teıl. Dıie Laıien behalten ihre gewohnte Beschäftti-
Kardinal Malula den theoretischen Erörterungen die OoOLwenN- sung bel Neben dieser Aufgabe oll auch 1n anderen
dıge Praxıs folgen lassen. Nach diesem csollen Pfarreien BC- Bereichen mehr aut die verantwortliche Mitarbeit der Laıen
Wwıssen Laıien anvertiraut werden können, dıe während drei Jah- zurückgegriften werden. Besonders 1n der Pastoral für Kranke
r6  - ıne besondere Ausbildung mitgemacht haben und ihr Ver- und Sterbende, für Behinderte und Gefangene könnten seiner
antwortungsbewußstsein Beweiıs gestellt en Die 1n Meınung nach W 1e 1n der Urkirche die Laıien hılfreiche 1enste
Frage kommenden Ptarreien sollen 1ım Laufe des nächsten Jah- durch Besuche, Gespräche und Austeilung der Kommunıon €1-
L es ausgewählt werden. Dabei oll sıch keineswegs L1LULT Sten. Im September 1974 oll miıt der Verwirklichung dıeses für
„Filialkirchen“ andeln, 1ın denen die Laıien ann doch noch Atrıka einmaligen Projektes begonnen werden.
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RÄMER, Dienst un: ma: ın der Kirche. Eıne Ausübung der Vollmacht gänzliıch VO  3 der eilsökonomischen
rechtstheologische Untersuchung ZUr „Sacra Potestas“* nach Zielsetzung abhänge. Zwischen Amtsträgern und Laıien jerrsche
VatıcanumI rierer Theologische Studıen Band Paulinus- „fundamentale Gleichheit“ beı vers!  1edener Verantwortung.
Verlag, Trier 1973 138 S., Laıjen haben »” der ganzen Heilssendung der Kirche“ teıl.

Geıistliche Vollmacht könne iıhnen 1ın nicht-sakramentaler Weıse
Dıie rechtstheologische Dıissertation MI1t vorbildlicher Biblio- übertragen werden (S 116)
graphie taßt 1m Blıck auf schwebende Probleme des kirchliche
Amtes ZUSaMMMCIL, die verschiedenen Konzilstexte tür eiıne
Lehre VO!] der „Sacra Potestas“ hergeben, wobei der Werde- Befragte Katholiken Zur Zukunft VO  - Glaube un Kirche.
gang der Dekrete eachtet ırd Krimer ISt sıch bewußt, Auswertungen und Kommentare den Umfragen tür die
die Vollmachtsirage 1n der VO] C(ikumenismusdekret an Geme1ijnsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik
„Hierarchie der Wahrheiten“ nıcht erster Stelle steht und Deutschland. Herausgegeben VO]  » Karl Forster, Verlag Herder,
wahrt die „Grenzen der Selbstbescheidung“. UÜbrigens gebraucht Freiburg 1 Br 1973 776 Ss: 26.50

für nıe „Gewalt“! Nach der geschichtlichen Einfüh-
rIung ZUur Entwicklung der Potestas entfaltet Teil I1 die „Sacra ast zugleich mMi1t dem Forschungsbericht über die allgemeine

Priesterbefragung 1971 (vgl September 1973, 451 (21=Potestas“ nach den Aussagen des Vatıkanum 1L Kapitel C1-

Ortert POS1LELV die Teilhabe des BaNzZCH Gottesvolkes den schien 1mM Verlag Herder der se1t der Abfassung des Forschungs-
Diıenstämtern Christıi, die tellung der Laıien 1n der Kıirche und berichtes den Synoden-Umfragen (Allgemeine Befragung,
die Beziehungen der Amtstrager ihnen. Das Konzıil lege den Repräsentative Kontrollumfrage, Stichproben-Umfrage) gC-
Akzent auf dıe Gemeinsamkeıt, nıcht auf den Unterschied der plante Auswertungs- un Kommentarband diesem For-
Vollmacht, die Entwürte nıcht W Auch der Unterschied schungsbericht. Er enthält (mıt einem Orwort des Herausgebers
se1 „Jlediglich ıne besondere Verantwortlichkeit der Amtsträger Karl Forster) insgesamt Beıiträge, deren utoren sich NLEL -

1n der Heilssendung der Kirche“ Sıe repräsentieren sowohl die chiedlich auf die Bereiche systematische Theologie, Pastoral-
Kirche als auch Christus. Beide Repräsentationsweisen dürften theologie, Soziologıe, Pädagogik, Publizistik und Institutionen-
nıcht voneinander werden. Sacra Potestas 1sSt ımmer vertretier verteılen. Der empirische und ideell-analytische eich-
Teilhabe der Vollmacht Christı, s1e chaflt keine Herrschaft Iu des Bandes lıegt in der Detailauswertung nach Sachgebie-
über die Laıien als „Untertanen“”. Für Fachleute ISt. Teıl HX ten z. B. Heınz Fleckenstein über Kirchenbesuch und Gemeinde-
wichtig: „dacra Potestas ın systematischer Hinsicht“. Er SETZT beziehung, Ludwig Bertsch und Lengeling miıt Seıiten

der weıltaus längste Beıtrag Liturgie und Gottesdienst, Dori1ssiıch ausführlich mMIt Mörsdorf und Bertrams auseiınan-
der, MIt dem Ergebnis: Geıistliche Vollmacht 1st keine e1gen- Knab ber religionspädagogische Aspekte und Roman Bleistein

ber Kırche und Jugend. ohl die Detailauswertung undständige Größe, sondern Dıiıenst gegenüber Christus und der
Kirche Sıe 1St als „Gabe Christi“ ıne „einheitliche Wirklich- ıhre Anwendung auft Einzelbereiche hervorzuheben, hat man in

keit“. Weihe und Jurisdiktion seıen komplementäre Aspekte der Anordnung der Beıiträge den Theologen den Vortritt pCc-
der einen Ollmacht. Diıe rechtliche Unschärte bleibe, weiıl die geben. Eın Zzweıtes Argument, das eiıne Rolle gespielt hat und


